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(57) Die Erfindung betrifft einen Bodenablauf flr
Nassbereiche, insbesondere in Form einer Duschrinne,
mit einem Rahmen (1, 1) und einem in den Rahmen von
oben einsetzbaren Trager (2, 2’), wobei der Rahmen und
der AuRenrand des Tragers einen Einlaufschlitz (4), vor-
zugsweise einen umlaufenden Einlaufschlitz bilden. Er-
findungsgemaR ist der Trager oberseitig mit einer Glas-

Bodenablauf, insbesondere in Form einer Duschrinne

platte (5, 5’) versehen, deren AuRenrand geschliffen oder
abgerundet ist, wobei der AuRRenrand der Glasplatte biin-
dig mit dem AuRenrand des Tragers (2, 2’) abschlieRt
oder den AuBBenrand des Tragers (2, 2’) seitlich Gberragt.
Die Glasplatte (5, 5’) und der Rahmen (1, 1’) bilden dabei
einen oberen Einlaufschlitz (6), an den sich der durch
den Rahmen (1, 1) und den Auf3enrand des Tragers ge-
bildete Einlaufschlitz (4) anschlief3t.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bodenablauf fir
Nassbereiche, insbesondere in Form einer Duschrinne,
mit einem Rahmen und einem in den Rahmen von oben
einsetzbaren Trager, wobei der Rahmen und der Auf3en-
rand des Tragers einen Einlaufschlitz, vorzugsweise ei-
nen umlaufenden Einlaufschlitz bilden.

[0002] Aus der DE 20 2005 004 087 U1 ist ein gat-
tungsgemaRer Bodenablauf bekannt, der einen oben of-
fenen Sitz fir eine Abdeckung aufweist. Die Abdeckung
ist in den Sitz herausnehmbar eingesetzt, derart, dass
ein umlaufender Einlaufschlitz zwischen dem oberen
Rand des Sitzes und dem Aufienrand der Abdeckung
gebildet ist. Die Abdeckung weist einen Boden und eine
umlaufende Einfassung in Form eines diinnen, vertikal
stehenden Rahmens auf, wobei der Rahmen mit dem
Boden eine Vertiefung zum Einsetzen eines frei wahlba-
ren Bodenbelags-zuschnitts definiert. Als Beispiele fiir
den in die Vertiefung einsetzbaren Bodenbelags-zu-
schnitt sind in der DE 20 2005 004 087 U1 konkret Flie-
sen-, Linoleum- und Korkmaterial, Teppichboden, ein
lackierter Zuschnitt sowie ein eine Kunststoffschicht auf-
weisender Zuschnitt genannt. Der Bodenbelags-Zu-
schnitt wird dabei von der rahmenartigen Einfassung un-
mittelbar umgriffen.

[0003] Dieser bekannte Bodenablauf ermdglicht zwar
im Vergleich zu herkémmlichen Bodenablaufen mit ei-
nem metallischen Ablaufrost eine optische Anpassung
an den Bodenbelag in der Umgebung, so dass sich der
Bodenablauf bzw. seine Abdeckung nicht stérend ge-
genuber dem Bodenbelag in der Umgebung abhebt. Das
passgenaue Zuschneiden einer Fliese oder eines ande-
ren Bodenbelages zum Einsetzen des Zuschnitts in die
Vertiefung der Abdeckung erfordert jedoch ein relativ ho-
hes Mal} an handwerklichem Geschick und gelingt oft-
mals erst nach mehreren Versuchen. Ferner erscheint
dieser bekannte Bodenablauf in hygienischer Hinsicht
noch verbesserbar zu sein.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Bodenablauf der eingangs genannten
Art bereitzustellen, der dem Fliesenleger das milhsame
Anpassen einer Fliese oder eines anderen Bodenbela-
ges in eine Vertiefung einer Abdeckung des Bodenab-
laufs erspart, und der zudem die Mdglichkeit bietet, eine
in hygienischer Hinsicht einwandfreie Oberflache statt
eines metallischen Ablaufrostes in ein Bad zu installie-
ren, um gestalterische Akzente im Bad zu setzen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Bodenablauf
mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen geldst.
[0006] Der erfindungsgemafle Bodenablauf umfasst
einen Rahmen und einen in den Rahmen von oben ein-
setzbaren Trager, wobei der Rahmen und der Aulen-
rand des Tragers einen Einlaufschlitz bilden. Der Trager
ist dabei oberseitig mit einer Glasplatte versehen, deren
AuBenrand geschliffen oder abgerundet ist. Der Auf3en-
rand der Glasplatte schlieRt biindig mit dem AufRenrand
des darunter befindlichen Tragers ab oder Uberragt die-
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sen seitlich. Die Glasplatte und der Rahmen bilden dabei
einen oberen Einlaufschlitz, an den sich der durch den
Rahmen und den AuRenrand des Tragers gebildete Ein-
laufschlitz anschlief3t.

[0007] Der erfindungsgemafie Bodenablauf weist so-
mit keine Einfassung mit einem zusatzlichen dinnen
Rahmen im Sinne der DE 20 2005 004 087 U1 auf. Der
obere, vorzugsweise umlaufende Einlaufschlitz ist un-
mittelbar durch den geschliffenen oder abgerundeten
AuBenrand der Glasplatte und die Innenseite des Rah-
mens definiert. Der erfindungsgemale Bodenablauf
zeichnet sich somit durch eine einfach zu reinigende und
materialsparende Abdeckung aus. Da der Trager als Ab-
deckung keinen zusatzlichen Rahmen als Einfassung
aufweist, sondern beispielsweise aus einer ebenen Tra-
gerplatte besteht, entstehen keine Schmutzkanten oder
Schmutzfugen, die sonst zwischen der Einfassung und
der Glasplatte vorhanden waren. Die Glasplatte wird als
vorkonfektionierter Zuschnitt fiir den erfindungsgema-
Ren Bodenablauf geliefert und stellt eine in hygienischer
Sicht optimale Oberflache dar. Die Glasplatte ist vorzugs-
weise aus Sicherheitsglas hergestellt und kann je nach
Ausflihrung durchgefarbt, riickseitig farblich beschichtet
und/oder mattiert sein. Ein Zuschneiden der Glasplatte
auf der Baustelle ist nicht erforderlich.

[0008] Herkdmmliche Bodenabldufe oder Duschrin-
nen weisen einen metallischen Ablaufrost auf, der Ubli-
cherweise aus Edelstahl gefertigt ist. Demgegeniber
stellt die Glasplatte des erfindungsgemafen Bodenab-
laufs eine optische Alternative dar, die in gestalterischer
Hinsicht eine auRergewdéhnliche Akzentuierung des Bo-
denablaufs ermdglicht. Gleichwohl kann je nach Ausfiih-
rung der Glasplatte und des umgebenden Bodenbelages
eine harmonische Einbettung in den Bodenbelag erzielt
werden, da der Einlaufschlitz bzw. die Einlaufschlitze das
aufiere Erscheinungsbild des erfindungsgemaRen Bo-
denablaufs nicht dominieren.

[0009] Eine bevorzugte Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalien Bodenablaufs besteht darin, dass die
Glasplatte zumindest oberseitig eine mattierte, d.h. auf-
gerauhte Oberflache aufweist. Dies ist nicht nur zur Er-
zielung einer ausreichenden Rutschsicherheit zweckma-
ig, sondern kann auch in optischer Hinsicht erwiinscht
sein, um einen Blick auf den darunter befindlichen Trager
zu verdecken.

[0010] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung des er-
findungsgemaRen Bodenablaufs ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen innenseitig mindestens ei-
nen Steg aufweist, der beabstandet zum oberen Rand
des Rahmens angeordnet ist und als Auflager fir den
Trager dient, wobei der Steg an seiner Oberseite meh-
rere Abstandhalter aufweist, auf denen der Trager im
montierten Zustand ruht, und wobei der Trager an seiner
Unterseite den Abstandhaltern zugeordnete Ausneh-
mungen aufweist, in die die Abstandhalter im montierten
Zustand des Tragers eingreifen. Hierdurch kann zum ei-
nen ein zuverlassiger Wasserablauf unterhalb des Tra-
gers zu einem Ablaufstutzen und zum anderen eine de-
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finierte, gegen Verschiebung unanféllige Position des
Tragers und der damit verbundenen Glasplatte in Bezug
auf den Rahmen, insbesondere eine im Wesentlichen
konstante Weite eines umlaufenden Einlaufschlitzes si-
chergestellt werden.

[0011] Der erfindungsgemale Bodenablauf kann mit
einer im Wesentlichen quadratischen Glasplatte relativ
kompakt ausgefiihrt werden. Ebenso kann der erfin-
dungsgemafle Bodenablauf aber auch als langliche
Duschrinne zur Herstellung einer bodengleichen Dusche
ausgefiihrt werden.

[0012] ImFalleeinerlanglichen Duschrinneistder Tra-
ger vorzugsweise aus einem im Querschnitt U-férmigen
Tragerprofil gebildet, dessen Schenkel im montierten Zu-
stand des Tragerprofils nach unten weisen.

[0013] Um eine gegen unbeabsichtigtes Verschieben
festgelegte Position des Tragerprofils mit der Glasplatte
in Bezug auf den Rahmen und dadurch eine im Wesent-
lichen konstante Weite eines umlaufenden Einlaufschlit-
zes sicherzustellen, kdnnen nach einer weiteren Ausge-
staltung der Erfindung an den Stirnseiten der Schenkel
des Tragerprofils Abstandhalter vorgesehen sein, die be-
abstandet zur Oberseite des Tragerprofils angeordnet
und der Innenseite des Rahmens zugewandt sind.
[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist vorgesehen, dass der Rahmen in einen rinnen-
férmigen Grundkorper eingesetzt wird, der einen umlau-
fenden Flansch aufweist, wobei der obere Rand des Rah-
mens im montierten Zustand gegenuber der Oberseite
des Flansches nach oben vorsteht.

[0015] Darlber hinaus wird gemaf einer weiteren vor-
teilhaften Ausgestaltung vorgeschlagen, dass der Trager
und der Rahmen Uber Distanzstlicke, vorzugsweise Uber
gemeinsame Distanzstlicke auf dem Boden des rinnen-
férmigen Grundkdérpers gelagert sind. Mittels solcher Di-
stanzstlicke, die dem Installateur in verschiedenen Ho6-
henausflihrungen angeboten werden bzw. dem erfin-
dungsgemaflien Bodenablauf beigepackt sein kdnnen,
Iasst sich die Oberseite der Glasplatte auf einfache Wei-
se an die Starke (Dicke) der den Bodenablauf umgeben-
den Fliesen anpassen, so dass die Glasplatte oberfla-
chenbilindig zum Fliesenbelag liegt.

[0016] Fiir eine einfache Montage und kippelfreie La-
gerung des Rahmens und des Tragers (Tragerprofils) ist
es glnstig, wenn gemal einer weiteren Ausgestaltung
der Rahmen an seiner Unterseite den Distanzstlicken
zugeordnete Ausnehmungen aufweist, in die jeweils ein
an dem jeweiligen Distanzstiick ausgebildetes Form-
schlusselement eingreift.

[0017] Eine einfache Anpassbarkeit des Niveaus der
Glasplatte an unterschiedlich dicke Fliesen wird gemafn
einer anderen Ausgestaltung dadurch erreicht, dass der
Trager Uber héhenverstellbare Distanzstiicke auf dem
Boden des rinnenférmigen Grundkdrpers gelagert ist.
[0018] Weitere vorteilhafte und bevorzugte Ausgestal-
tungen des erfindungsgemafRen Bodenablaufs sind in
den Unteransprichen angegeben.

[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
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mehrere Ausfiihrungsbeispiele darstellenden Zeichnung
naher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Draufsicht auf einen Bo-
denfliesenbelag mit einem darin integrierten
erfindungsgemafien Bodenablauf;

Fig. 2 eine perspektivische Draufsicht eines erfin-
dungsgemaflen Bodenablaufs gemaR Fig. 1
in Explosionsdarstellung;

eine perspektivische Unteransicht des Boden-
ablaufs der Fig. 2 in Explosionsdarstellung;
Fig. 4 eine Schnittansicht des in den Figuren 2 und
3 dargestellten Bodenablaufs;

Fig. 5 eine perspektivische Draufsicht auf einen Bo-
denfliesenbelag mit einem darin integrierten
erfindungsgeméafRen Bodenablauf in Form ei-
ner Duschrinne;

Fig. 6 eine perspektivische Draufsicht der Duschrin-
ne gemal Fig. 5 in Explosionsdarstellung;
Fig. 7 eine vergroRerte Detaildarstellung eines Di-
stanzstiickes aus Fig. 6;

Fig. 8 eine Querschnittansicht der eingebauten
Duschrinne gemaf Fig. 6 im Bereich der du-
Beren Distanzstlicke;

Fig. 9 eine Querschnittansicht der eingebauten
Duschrinne gemaR Fig. 6 im Bereich der mitt-
leren Distanzstiicke; und

Fig. 10  eine Querschnittansicht einer erfindungsge-
mafRen Duschrinne nach einem weiteren Aus-
fuhrungsbeispiel mit durch Drehung hdhen-
verstellbaren Distanzstiicken.

[0020] Derin den Figuren 1 bis 4 dargestellte Boden-
ablauf ist insbesondere zum Bau einer bodengleichen
Dusche bestimmt. Er wird dabei in den Bodenaufbau,
beispielsweise den Estrich integriert.

[0021] Der Bodenablauf umfasst einen Rahmen 1 und
einen in den Rahmen von oben einsetzbaren Trager 2,
wobei die Aullenabmessungen des Rahmens 1 einem
Ublichen Fliesenformat (z.B. 10 cm x 10 cm oder 15 cm
x 15 cm) entsprechen. In dem dargestellten Beispiel ist
der Rahmen 1 im wesentlichen quadratisch ausgebildet
und aus Metall oder Kunststoff hergestellt.

[0022] DerRahmen 1 weistan seiner Innenseite einen
Steg 1.1 auf, der beabstandet zum oberen Rand 1.2 des
Rahmens angeordnet ist und als Auflager fir den Trager
2 dient. An seiner Oberseite weist der Steg 1.1 vier ke-
gelstumpfférmige Abstandhalter 1.3 auf, auf denen der
Trager 2 ruht, der hier als ebene Tragerplatte ausgefiihrt
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ist. Die Abstandhalter 1.3 sind nahe den Innenecken des
Rahmens 1 angeordnet. Der plattenférmige Trager 2
weist an seiner Unterseite den Abstandhaltern 1.3 zuge-
ordnete Ausnehmungen 2.1 auf, in die die Abstandhalter
im montierten Zustand des Tragers 2 eingreifen. Die Ab-
standhalter 1.3 stellen einen zuverldssigen Wasserab-
lauf unterhalb des Tragers 2 sicher.

[0023] An dem Steg 1.1 ist ein nach unten weisender
Ablaufstutzen 1.4 angeformt. Der Ablaufstutzen 1.4 ist
kreisringférmig ausgebildet und im montierten Zustand
in ein Ablaufrohrstlick 3 eingesteckt. An der Innenseite
des Ablaufrohrstlickes 3 ist eine umlaufende federelasti-
sche Dichtlippe 3.1 angeformt, die dichtend an der Au-
Renseite des Ablaufstutzens 1.4 anliegt. An der Mantel-
flache des Ablaufrohrstiickes 3 sind eine Vielzahl umlau-
fender Rippen 3.2 ausgebildet, die gleichmaRig vonein-
ander beabstandet sind und als Fiihrungen fiir eine Sage
oder sonstiges Schneidwerkzeug beim Ablédngen des
Ablaufrohrstiickes 3 dienen.

[0024] Der Rahmen 1 und der AuRenrand des platten-
férmigen Tragers 2 bilden einen umlaufenden Einlauf-
schlitz 4. Auf dem plattenférmigen Trager 2 ist eine Glas-
platte 5 angeordnet, deren AuRenrand geschliffen oder
abgerundet ist. Die Glasplatte 5 ist mit dem Trager 2
durch Verklebung stoffschlissig verbunden. Alternativ
besteht auch die Mdglichkeit, die Glasplatte 5 mit dem
Trager 2 formschllssig zu verbinden, indem an der Ober-
seite des Tragers 2 und der Unterseite der Glasplatte 5
einander zugeordnete Formschlusselemente, z.B. kleine
Bohrungen und darin eingreifende Erhebungen vorge-
sehen werden. Bevorzugt ist die Glasplatte 5 aber mit
der Oberseite des plattenférmigen Tragers 2 verklebt.
[0025] Die Glasplatte 5 ist aus Sicherheitsglas, bei-
spielsweise aus Folienverbundglas gefertigt. Es handelt
sich dabei um eine oberflaichenbehandelte Glasplatte 5,
beispielsweise um eine oberseitig und/oder unterseitig
geatzte oder gesandstrahlte Glasplatte. Ferner kann es
sich um eine farbige, beispielsweise um eine durchge-
farbte oder mit einer farbigen Hinterklebung versehene
Glasplatte 5 handeln.

[0026] Die Glasplatte 5 ist so bemessen, dass ihr Au-
Renrand bindig mit dem Aufenrand des Tragers 2 ab-
schlief3t oder - wie in Fig. 4 dargestellt - den Aufienrand
des Tragers 2 geringfiigig seitlich tiberragt. In jedem Fall
ist die Glasplatte 5 so bemessen, dass sie und der Rah-
men 1 einen oberen Einlaufschlitz 6 bilden, an den sich
der durch den Rahmen 1 und den AuRenrand des Tra-
gers gebildete Einlaufschlitz 4 unmittelbar anschlief3t.
[0027] Der plattenférmige Trager 2 ist aus Edelstahl,
Leichtmetall oder Kunststoff hergestellt. Die aus dem
Trager 2 und der Glasplatte 5 bestehende Verbundplatte
ist ein vorkonfektioniertes Bauteil, das vom Installateur
des Bodenablaufes nicht mehr bearbeitet werden muss.
Die Oberseite der Glasplatte 5 schliet mit dem oberen
Rand 1.2 des Rahmens 1 biindig ab. Die Fliesen F kon-
nen bis an den Rahmen 1 des Bodenablaufs verlegt wer-
den.

[0028] In den Figuren 5 bis 9 ist ein weiteres Ausfiih-
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rungsbeispiel eines erfindungsgemalen Bodenablaufs
dargestellt. Der Bodenablauf ist hier in Form einer so
genannten Duschrinne ausgefihrt, wobei der Trager 2’
aus einem im Querschnitt U-formigen Tragerprofil gebil-
detist, dessen Schenkel 2.2 im montierten Zustand nach
unten weisen.

[0029] Der Rahmen 1’ ist in einen rinnenférmigen
Grundkoérper 7 eingesetzt, der einen umlaufenden
Flansch 7.1 aufweist, wobei der obere Rand 1.2 des Rah-
mens 1’ im montierten Zustand gegeniiber der Oberseite
des Flansches 7.1 nach oben vorsteht. Der Grundkorper
7 ist mit einem Ablaufstutzen 7.2 versehen. Der Rahmen
1" und der Grundkdrper 7 begrenzen einen umlaufenden
Spalt, der durch eine umlaufende Dichtung 8 aus Gummi
oder dergleichen abgedichtet wird. Der Fliesen- oder Na-
tursteinbelag F wird den Flansch 7.1 Uberlappend bis
nahe an den Rahmen 1’ herangelegt. In die Fuge zwi-
schen dem Fliesenbelag und dem Rahmen 1’ wird ober-
halb der Dichtung 8 ein dauerelastisches Fugenmaterial
9 eingebracht.

[0030] Der Trager (Tragerprofil) 2’ und der Rahmen 1’
sind Uber gemeinsame Distanzstlicke 10, 10’ auf dem
Boden des rinnenférmigen Grundkdrpers 7 gelagert, wo-
bei der Boden des Grundkoérper 7 ein Gefélle zum Ab-
laufstutzen 7.2 hin besitzt.

[0031] Das jeweilige Distanzstiick 10, 10’ ist mit einer
Nut 10.1 versehen, in die der Rahmen 1’ formschlissig
einsetzbar ist. Wie in Fig. 7 zu erkennen ist, weist der
Rahmen 1’ an seiner Unterseite den Distanzstiicken 10,
10’ zugeordnete Ausnehmungen 1.5 auf, in die jeweils
einandem jeweiligen Distanzsttick 10, 10’ ausgebildetes
Formschlusselement 10.2 eingreift. Ferner weist das je-
weilige Distanzstiick 10, 10’ einen Absatz 10.3 als Auf-
lageflache fir die nach unten weisenden Schenkel 2.2
des Tragerprofils 2’ auf.

[0032] Des Weiteren ist in Fig. 6 zu erkennen, dass
das Tragerprofil 2’ an den Stirnseiten seiner Schenkel
2.2 Abstandhalter 2.3 aufweist, die beabstandet zur
Oberseite des Tragerprofils 2’ angeordnet sind und der
Innenseite des Rahmens 1’ , und zwar dessen kiirzeren
Querseiten zugewandt sind.

[0033] Die Distanzstlicke 10, 10’ sind unterschiedlich
ausgefihrt. Wahrend die in Fig. 8 dargestellten, also die
auleren, nahe den kirzeren Querseiten des Rahmens
1’ angeordneten Distanzstiicke 10 eine im Wesentlichen
horizontal verlaufende Unterseite (Basis) aufweisen, ist
die Unterseite (Basis) der in Fig. 9 dargestellten mittleren
Distanzstiicke 10’ entsprechend dem Boden im mittleren
Abschnitt des rinnenférmigen Grundkoérpers 7 schrag
ausgebildet.

[0034] Die Distanzstiicke 10, 10’ liegen dicht an den
Kehlbereichen des rinnenférmigen Grundkdrpers 7 an.
Ebenso liegen die Schenkel 2.2 des Tragerprofils 2’ dicht
an den Absatzen 10.3 der Distanzstiicke 10, 10’, so dass
die Lage der Distanzstiicke 10, 10’, des Rahmens 1’ so-
wie des Tragerprofils 2’ zueinander und in Bezug auf den
Grundkorper 7 festgelegt ist und ungewollte Relativver-
schiebungen dieser Komponenten zueinander im mon-
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tierten Zustand ausgeschlossen sind.

[0035] Auf die Oberseite des Tragerprofils 2’ ist wie-
derum eine Glasplatte 5’ aufgeklebt, die abgesehen von
ihrer langlichen, im Wesentlichen rechteckigen Form ent-
sprechend dem mit Bezug auf die Figuren 1 bis 4 be-
schriebenen Ausflihrungsbeispiel ausgefihrt ist.

[0036] In Fig. 10 ist ein weiteres Ausfihrungsbeispiel
einer erfindungsgemaflen Duschrinne gezeigt. Dieses
Ausfiihrungsbeispiel unterscheidet sich von dem zuvor
beschriebenen hinsichtlich der Ausgestaltung der Di-
stanzstlicke. Zunachstist zu erkennen, dass die Distanz-
stlicke 10”, die mit Nuten 10.1 versehen sind, in welche
die Langsabschnitte des Rahmens 1’ formschlissig ein-
gesteckt sind keine Absatze als Auflager fir die nach
unten weisenden Schenkel 2.2 des Tragerprofils 2’ auf-
weisen. Das Tragerprofil 2’ ist hier mit hdhenverstellba-
ren Distanzstiicken 2.4 versehen und tiber diese auf dem
Boden des rinnenférmigen Grundkérpers 7 gelagert (ab-
gestlitzt). Die Schenkel 2.2 des Tragerprofils 2’ liegen
dabei mit ihren Auflenseiten an den Distanzstliicken
10" an, so dass die Lage des Tragerprofils 2’ festgelegt
ist.

[0037] Die Erfindung ist in ihrer Ausfiihrung nicht auf
die vorstehend beschriebenen Ausflihrungsbeispiele be-
schrankt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei grundséatzlich abweichender Gestaltung von
dem in den beiliegenden Anspriichen enthaltenen Erfin-
dungsgedanken Gebrauch machen.

Patentanspriiche

1. Bodenablauf fir Nassbereiche, insbesondere in
Form einer Duschrinne, mit einem Rahmen (1, 1)
und einem in den Rahmen von oben einsetzbaren
Trager(2,2’), wobei der Rahmen und der Au3enrand
des Tragers einen Einlaufschlitz (4), vorzugsweise
einen umlaufenden Einlaufschlitz bilden,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Trager oberseitig mit einer Glasplatte (5, 5°) ver-
sehen ist, deren AulRenrand geschliffen oder abge-
rundet ist, wobei der AulRenrand der Glasplatte blin-
dig mit dem AuRenrand des Tragers (2, 2') ab-
schlie3t oder den AuRenrand des Tragers (2, 2’) seit-
lich Gberragt, und wobei die Glasplatte und der Rah-
men einen oberen Einlaufschlitz (6) bilden, an den
sich der durch den Rahmen (1, 1’) und den Auf3en-
rand des Tragers gebildete Einlaufschlitz (4) an-
schlieft.

2. Bodenablauf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Glasplatte (5, 5’) eine oberflachenbehandelte
Glasplatte, insbesondere eine oberseitig und/oder
unterseitig mattierte Glasplatte ist.

3. Bodenablauf nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
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10.

11.

12.

13.

die Glasplatte (5, 5°) aus Sicherheitsglas, insbeson-
dere aus Folienverbundglas gefertigt ist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Glasplatte (5, 5’) mit dem Trager (2, 2’) stoff-
schlussig oder formschlissig verbunden ist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Oberseite der Glasplatte (5, 5’) blindig mit dem
oberen Rand (1.2) des Rahmens (1, 1’) abschlief3t.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trager (2) aus
einer ebenen Platte besteht.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Rahmen (1) an seiner Innenseite mindestens ei-
nen Steg (1.1) aufweist, der beabstandet zum obe-
ren Rand (1.2) des Rahmens (1) angeordnet ist und
als Auflager fir den Trager (2) dient.

Bodenablauf nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Steg (1.1) an seiner Oberseite mehrere Abstand-
halter (1.3) aufweist, auf denen der Trager (2) im
montierten Zustand ruht.

Bodenablauf nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Trager (2) an seiner Unterseite den Abstandhal-
tern (1.3) zugeordnete Ausnehmungen (2.1) auf-
weist, in die die Abstandhalter (1.3) im montierten
Zustand des Tragers (2) eingreifen.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass

an dem Steg (1.1) ein nach unten weisender Ablauf-
stutzen (1.4) angeformt ist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Trager (2') aus einem im Querschnitt U-férmigen
Tragerprofil gebildet ist, dessen Schenkel (2.2) im
montierten Zustand des Tragerprofils nach unten
weisen.

Bodenablauf nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Tragerprofil (2’) an den Stirnseiten seiner Schen-
kel (2.2) Abstandhalter (2.3) aufweist, die beabstan-
det zur Oberseite des Tragerprofils angeordnet und
der Innenseite des Rahmens (1’) zugewandt sind.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass



14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21,

22,
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der Rahmen (1) in einen rinnenférmigen Grundkor-
per (7) eingesetzt ist, der einen umlaufenden
Flansch (7.1) aufweist, wobei der obere Rand (1.2)
des Rahmens (1’) im montierten Zustand gegeniiber
der Oberseite des Flansches (7.1) nach oben vor-
steht.

Bodenablauf nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Rahmen und der rinnenférmige Grundkdérper (7)
einen umlaufenden Spalt begrenzen, der durch eine
umlaufende Dichtung (8) abgedichtet ist.

Bodenablauf nach Anspruch 13 oder 14,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Trager und/oder der Rahmen Uber Distanzstiik-
ke (10, 10, 10") auf dem Boden des rinnenférmigen
Grundkorpers (7) gelagert sind.

Bodenablauf nach Anspruch 13 oder 14,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Trager (2’) und der Rahmen (1’) Gber gemeinsa-
me Distanzstiicke (10, 10’) auf dem Boden des rin-
nenférmigen Grundkdérpers (7) gelagert sind.

Bodenablauf nach Anspruch 15 oder 16,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Rahmen (1’) an seiner Unterseite den Distanz-
stiicken (10, 10’) zugeordnete Ausnehmungen (1.5)
aufweist, in die jeweils ein an dem jeweiligen Di-
stanzstlick (10, 10’) ausgebildetes Formschlussele-
ment (10.2) eingreift.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 15 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass

das jeweilige Distanzstiick (10, 10°, 10”) eine Nut
(10.1) aufweist, in die der Rahmen (1’) formschlissig
einsetzbar ist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 15 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass

das jeweilige Distanzstuck (10, 10’) einen Absatz
(10.3) als Auflageflache fiir den Trager (2°) aufweist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 13 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Trager (2’) Uber héhenverstellbare Distanzstiik-
ke (2.4) auf dem Boden des rinnenférmigen Grund-
korpers (7) gelagert ist.

Bodenablauf nach einem der Anspriiche 13 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass

der rinnenférmige Grundkdrper (7) einen Ablaufstut-
zen (7.2) aufweist.

Bodenablauf nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Boden des rinnenférmigen Grundkdérper (7) ein
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Gefalle zum Ablaufstutzen (7.2) hin aufweist.









Fig.4

EP 1908 887 A1

IRNERNY
]

3.2
3

3.1

14




0
%ﬁ '







EP 1908 887 A1

=3
T

71
7.1

Fig.8
Fig.9

12

-
/g--.'
=
o0 —
] |
|
| 4
i -3
{
| __1

;

Fig.10

2.4 2.2

2.4

10"

10.1



[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1908 887 A1

Patentamt

";) Europalsches  pyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 11 5374

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
D,A |DE 20 2005 004087 Ul (KESSEL GMBH [DE]) 1 INV.
19. Mai 2005 (2005-05-19) EO3F5/04
* Abbildung 4 *
* Absatz [0042] *
A DE 33 13 898 Al (FETSCH SYLVESTER) 1
25. Oktober 1984 (1984-10-25)
* Abbildung 1C *
A US 5 458 769 A (JOHANNESSEN JORGEN M [DK]) |1
17. Oktober 1995 (1995-10-17)
* Spalte 1, Zeile 38 - Zeile 61 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
EO3F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 14. Dezember 2007 Flygare, Esa

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes

13



EPO FORM P0461

EP 1908 887 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 11 5374

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-12-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Verbdffentlichung
DE 202005004087 Ul 19-05-2005  KEINE
DE 3313898 Al 25-10-1984 CH 662848 Ab 30-10-1987

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 1 908 887 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 202005004087 U1 [0002] [0002] [0007]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

